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Den Pferdebeſitzern hieſtger Stadt werden
in dieſen Tagen die Beſtimmungstäfelchen
hinfichtlich der bei der Pferdemuſterung
am 27. September 1906 als krigsbrauch-
bar erklärten Pferde zugehen.

Die Beſtimmungstäfelchen ſind ſorgfältig
aufzubewahren und den betr. Pferden bei der
nächſten Pferdemuſterung an dem linken Backen-

ſtück anzubringen. (890Merſeburg, den 8. Mai 1907.
Der Magiſtrat.

Jn das Handelsregiſter Abteilung B betr.
die Firma C. W. Julius Blancke Eo., Ge
ſellſchaft mit beſchränkter Haftung in Merſe-
burg iſt heute eingetragen worden, daß die
Prokura des Oberingenieurs Hans Bülow er-

loſchen iſt. (892Merſeburg, den 10. Mai 1907.
Königliches Amtsgericht, Abt. 4.

r Reichstag.
Berlin, 11. Mai.

Jm Reichstage ſtehen heute zunächſt Rech-
nungsſachen und kleinere Vorlagen zur Debäatte;
ſie werden meiſt ohne weitere Bemerkung
erledigt. Beim dritten Gegenſtand der Tages-
ordnung, der von verſchiedenen Uebereinkom-
men im internationalen Poſtverkehr handelt,
berichtet Staatsſekretär des Reichspoſtamts
Kraetke über Entwicklung und Bedeutung
des Weltpoſtvereins. Der Weltpoſt-
verein, dem bei ſeiner Begründung 22
Staaten mit 250 Millionen Einwohnern an
gehörten, umfaßt jetzt 75 Staaten mit 1150
Millionen Einwohnern. Entſprechend hat
ſich der Verkehr geſteigert. Die Briefſendungen
im Gebiet des Weltpoſtvereins ſind auf 30
Milliarden Stück, der Poſtanweiſungsverkehr
auf 30 Milliarden Mark geſtiegen. Auf dem
letzten Weltpoſtkongreß in Rom iſt man
übereingekommen, das Gewicht der einfachen
Briefe zu erhöhen, nämlich von 15 g auf 20 g,
nnd als Porto für je weitere 20 g nicht mehr

r

Geſtohlenes Glück.
Roman von Reinhold Ortmann.

(Nachdruck verboten.)
„Wollen Sie die Güte haben, in meines

Bruders Zimmer einzutreten, Herr Baumeiſter,
er iſt leider nicht zu Haus.“

„Jch weiß es, Fräulein Forbach; denn noch
vor einer Viertelſtunde habe ich mit ihm ge-
ſprochen.“

Er war genau ſo pedantiſch gekleidet wie
bei ſeinem erſten Beſuche, und ſein Geſicht
war genau ſo ernſthaft und verſchloſſen. Steif
und würdevoll wartete er, bis Jlſe ſich geſetzt
hatte; dann ließ er ſich ihr gegenüber auf
einen der gelblackierten Rohrſtühle nieder.

„Jhr Bruder hat mich in meinem Hotel
aufgeſucht“ fuhr er fort, da ſie keine Frage
an ihn richtete, „und ich komme gewiſſermaßen
auf ſeine Veranlaſſung. Aber ich muß Sie
leider darauf vorbereiten, daß es keine an
genehme Neuigkeit iſt, die ich überbringe.“

Die umſtändliche Einleitung würde ſie
unter anderen Umſtänden auf das Aeußerſte
erſchreckt haben. Die Leiden der letzten acht-
undvierzig Stunden aber hatten ſie ſo abge-
ſtumpft, daß ſich nicht einmal Ueberraſchung
oder Spannung in ihren Zügen malte.

„Wie könnte es auch anders ſein!“ ſagte
fie tonlos. „Ein neues Unglück alſo Sagen
Sie es mir nur, bitte, gerade heraus

„Ein Unglück iſt es allerdings zunächſt
mehr für Jhren Bruder als für Sie. Er hat
ſich zu einer ſehr nun, ſagen wir, zu einer
ſehr unüberlegten Handlung hinreißen laſſen,
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Die Vorlage gelangt in erſter und zweiter
Beratung zur Annahme.

Sodann wird in dritter Beratung ange-
nommen die Uebereinkunft zwiſchen Deutſch
land und Frankreich betreffend den
Schutz an Werken der Literatur und Kunſt
und an Photographien.

Es folgt die Zuſatzübereinkunft zum Han-
dels- und Schiffahrtsvertrage zwiſchen dem
Deutſchen Reiche und der Türkei
vom 26. Auguſt 1890.

Staatsſekretär des Auswärtigen Freiherr
v. Tſchirſchky begründet die Vorlage.

Die Vorlage wird in erſter und zweiter
Leſung verabſchiedet.

Sodann gelangen zur Beſprechung die An-
fragen Dr. Will- Straßburg (Z.) und Al-
b recht (Soz.) betr. Grubenkataſtrophen
bei Dortmund (Zeche „Boruſſia“), Saarbrücken
(Zeche „Reden“) und Kleinroſſeln (Zeche „Vuil-
lemin“).

Das Zentrum fragt an: „Sind insbeſondere
auf Grund der Erfahrungen beim Sruben-
unglück vom 28. Jan. d. J. zu Reden ge
nügende Vorſichtsmaßregeln zur Verhütung
von Schlagwettern und Kohlenſtaub-
exploſionen in den lothringiſchen Gruben ge-
troffen worden? Welche Maßnahmen ſind
beabſichtigt, um in Zukunft ſolche Kataſtrophen
zu verhüten? Was gedenkt der Reichskanzler
zu tun, um die Beſtimmungen des Berggeſetzes
für ElſaßLothringen vom 16. Dezember 1873
88 142 ff. (Knappſchaftskaſſen uſw.) zur vollen
Durchführung zu bringen?“ Die ſozial-
demokratiſche Anfrage weiſt darauf hin, daß
der Reichstag in ſeiner Sitzung vom 25. Mai
1906 eine Reſolution beſchloſſen hat, die den
Reichskanzler erſucht, das Reichsverſicherungs
amt zu veranlaſſen, Unterſuchungen über die
beſtehenden Einrichtungen und Vorſchriften
zur Verhütung von Feuers- und Exploſions-
gefahren im Bergbau zu veranftalten.

und es iſt im Augenblick noch nicht abzu
ſehen, welche Folgen daraus für ihn erwachſen

können.“
Eine Ahnung der Wahrheit zuckte blitzartig

durch Jlſe's Hirn, und an Stelle ihrer müden
Teilnahmloſigkeit trat nun doch eine ängſt-
liche Erregung.

„Mein Gott, was hat er getan? Es be-
trifft den Bankier Memlinger nicht wahr?“

„Jch ſehe, daß Sie nicht ganz ſo unvorbe-
reitet find, als ich es fürchtete. Ja, es handelt
ſich um den Bankier Memlinger. Jhr Bruder
hat dem Manne heute Morgen vor ſeinem
Geſchäftslokal aufgelauert und hat ihn mit
einem Stock blutig geſchlagen. Nur durch
die Dazwiſchenkunft anderer Perſonen wurde
ein größeres Unglück verhütet.“

„Jſt das Alles? Und ſind Sie gekommen,
mir aus dieſer Tat meines Bruders einen
Vorwurf zu machen

„Woher nehme ich das Recht dazu, Fräulein
Forbach Nein, es war nur natürlich, daß
Sie ſich zunächſt an ihn wandten, um Genug-
tuung zu erlangen. Und lediglich in Jhrem
Intereſſe hätte ich gewünſcht, daß Sie ſich
nicht ſeinem jugendlichen Ungeſtüm, ſondern
der gereiften Erfahrung eines älteren Freundes
anvertraut hätten.“

„Eines Freundes brach es voll namen-
loſer Bitterkeit aus Jlſen's Herzen. „Wo
hätte ich ihn ſuchen ſollen? Eine mittelloſe
Waiſe, die noch dazu eine Schauſpielerin iſt,
hat keinen aufrichtigen Freund.“

„Jch hoffe Jhnen das Gegenteil zu beweiſen.
Und ich freue mich, daß es meiner Jnter

Beide Anfragen werden von den Abgg.
Giesberts (Z.) und Sachſe (Soz.) unter
Vorbringung der minutiöſeſten Einzelheiten
begründet. So iſt es nur natürlich, daß beide
Redner ſich vielfach wiederholen.

Abg. Giesberts will die erwähnten
Unglücksfälle vor ellen Dingen auf mangelnde
Aufſicht zurückgeführt wiſſen. Das Reich
müſſe mehr Kontrolle der Unfallverhütungsvor-
ſchriften ausüben, als es jetzt durch die
Landesbehörden geſchehe. Ebenſo ſollte die
Reichsgeſetzgebung ſich mit der Organiſation
der Knappſcheftsverbände etwas näher be-
ſchäftigen. Redner ſchließt mit der Forde-
rung, daß Arbeiter-Kontroleure zum
Sicherheits- und Aufſichtsdienſt zugelaſſen
werden müßten.

Abg. Sach ſe (Soz.) behauptet, im deutſchen
Bergbau herrſche „direkt“ eine Schlamperei.
Die vorgeſchriebenen Berieſelungen ſeien ent-
weder nicht ausführbar oder würden nicht in
Betrieb geſetzt. Redner überſchüttet gerade-
zu die ſiskaliſchen Betriebe mit Beſchwerden
und Anklagen, richtet aber noch ſchärfere An-
griffe gegen Hüttenbeſitzer de Wendel in
Hayingen, der die geringften Löhne zagqle,
trotzdem aber den päpſtlichen Segen erhalten
habe.

Staatsſekretär des Jnnern Graf Poſa-
dowsky erwidert: Die Berggeſetzgebung iſt
Sache der Landesgeſetzgebung. Die Landes-
regierungen und Polizeibehörden tragen die
volle Verantwortung für alle Fälle, wenn
durch Nachläſſigkeit ein Unglück geſchieht. Sie
ſind verpflichtet, ohne Anſehen der Perſon
darauf zu halten, daß alle techniſchen Ein-
richtungen den geſetzlichen Beſtimmungen ge
mäß auch wirklich zur Ausführung gelangen.
Die Unglücksfälle ſind nicht durch Verletzung
reichsgeſetzlicher Vorſchriften verſchuldet. Damit
entfällt dieſe Legitimation des Reichskanzlers,
auf die Einzelheiten näher einzugehen. Trotz-
dem werden mehrere Kommiſſare über die Er
gebniſſe der vorgenommenen Unterſuchung be-

vention nicht bedurft hat, um wenigſtens das
Schlimmſte abzuwenden. Denn Jhr Bruder
hatte geſtern den Bankier Memlinger auf
Piſto en gefordert, und Sie wiſſen, daß es
nicht immer der Schuldige iſt, der bei einem
Zweikampf unterliegt.“

„Er hat ſein Leben für mich einſetzen wollen
und nicht durch ein einziges Wort hat er

mir dieſe Abſicht verraten! O, das war edel
und ritterlich gehandelt!“

„Ja allerdings! Wenigſtens von einem
gewiſſen romantiſchen Standpunkte aus be
trachtet. Nun hat aber Memlinger nicht nur
die Forderung rundweg abgelehnt, ſondern er
hat den Kartellträgern, als ſie zum zweiten
Mal bei ihm erſchienen, ohne viele Umſtände
die Tür gewieſen. Jhr Bruder, der ihn darauf-
hin zu ſprechen verſuchte, wurde gar nicht erſt
vorgelaſſen. Und nun hielt ſich der junge
Mann bedauerlicher Weiſe für berechtigt, durch
einen Akt brutaler Gewalttätigkeit ſeine Ge-
nugtuung zu nehmen.“

„Sie mögen es brutal nennen; aber ich
finde, daß er recht gehandelt hat, indem er
den Erbärmlichen züchtigte wie einen Hund.
Kein ehrenhafter Mannkann ihndarumtadeln.“

Jhre Augen blitzten, und die Erregung ver
ſchönte ihr blaſſes Gefichtchen. Der Baumeiſter
neigte wie zuſtimmend den Kopf; aber es klang
dann doch durchaus nicht zuſtimmend, wie er
ſagteWenn es nur darauf ankäme, wie Sie
und ich über das Vorkommnis denken, ſo hätte
Jhr Bruder allerdings keinen beſonderen An
laß, ſeine Handlungsweiſe zu bereuen. Aber
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richten und ſo in der Lage ſein, die erhobenen
Anſchuldigungen zu widerlegen. Erſchöpfendes
Material zur Beurteilung der Vorgänge iſt in
den Erklärungen niedergelegt, die der preußiſche
Handelsminiſter im Plenum und in der Bud-
getkommiſſion des preußiſchen Abgeordneten-
hauſes bei verſchiedenen Anläſſen in letzter
Zeit abgegeben hat. Außerdem iſt eine amt-
liche Darſtellung der Kataſtrophen vorhanden.
Es ſoll eine beſondere Kommiſſion
gebildet werden, die unter Zuziehung von
Vertrauensmännern der Arbeiter das Vor-
handenſein etwaiger Mißſtände unterſuchen
und Vorſchläge zur wirkſameren Verhütung
von Gefahren machen ſoll, Die Knappſchafts-
berufsgenoſſenſchaften können von ihrem Rechte,
Unfallverhütungsvorſchriften zu erlaſſen, keinen
Gebrauch machen, denn dann würden von
zwei Stellen ſolche Vorſchriften erlaſſen und
die Gefahr der Unordnung geſteigert werden.
Anwendung und Durchführung der Vorſchriften
muß bei den Bergpolizeibehörden bleiben. Ein
bedauerlicher Nachteil iſt, daß die Belegſchaften
in einer verhältnismäßig niedrigen Gefahren-
klaſſe der Unfallverſicherung eingeſchätzt ſind.
Es iſt in Ausſicht genommen ſie einer höhe-
ren Gefahrenklaſſe zuzuführen. Behufs Srün-
dung eines allgemeinen Knappſchaftsvereins
für ElſaßLothringen find Verhandlungen mit
der Landesregierung eingeleitet.

Die angekündigte Auskunft erteilen Geh.
Oberbergrat Meißner und Unterſtaatsſekretär
Mandel. Sie lautet im weſentlichen dahin,
daß leider Unregelmäßigkeiten vorgekommen
ſind, daß ſich aber eine ſtrafrechtliche Verant-
wortung nicht feſtſtellen läßt.

Jn der Beſprechung der Anfragen ſtellt
Abg. Haus mann Hannover ((nl.) feſt,
daß die deutſchen Sicherheitseinrichtungen
denen der anderen Staaten weit voran ſind,
er erklärt, ſeine Partei werde immer zu haben
ſein für geſetzliche Maßnahmen, die geeignert
ſind, einen erhöhten Schutz für Leben und
Geſundheit des deutſchen Bergmanns zu ge-
währen.

r e e e e ees handelt ſich hier leider vielmehr um die
Meinung anderer Leute, die wahrſcheinlich
weniger nachſichtig urteilen werden. Und er
ſelbſt giebt ſich in Bezug darauf gar keiner
Täuſchung hin.“

„Und iſt dies wirklich von ſo großer Be-
deutung Kann ihm denn etwas Schlimmes
geſchehen

„Wenn Memlinger einen Strafantrag ſtellt
und ich zweifle nicht, daß er es tun wird

ſo hat Jhr Bruder neben einer Gefängnis-
ſtrafe mit Beſtimmtheit eine Verweiſung von
der Univerſität zu erwarten. Die Umſtände,
die bei der Beurteilung des Falles in Be
tracht kommen, liegen für ihn leider auch
dann noch ſehr ungünſtig, wenn er ſich ent-
ſchließt, Jhren Namen vor der Oeffentlichkeit
preiszugeben.“

Jlſe verſtand ihn nicht ſogleich.
„Meinen Namen preiszugeben? Was

ſoll ich mir darunter denken
„Mißverſtehen Sie mich nicht, mein liebes

Fräulein! Es ift eine Möglichkeit, die er
ſelber für ganz ausgeſchloſſen hält. Er wird
weder die Herausforderung noch das Attentat
damit zu rechtfertigen ſuchen, daß er den pein-
lichen Vorfall in Memlingers Privatkontor
erzählt ein Entſchluß, den ich ſelbſtver
ſtändlich unbedingt gut heißen mußte. Denn
wie tadellos auch ohne allen Zweifel Jhr
Benehmen an jenem Vormittag war, Jhr Ruf
würde durch eine ſolche Enthüllung doch
rettungslos der giftigen Verleumdungsſucht
aller böſen Zungen preisgegeben ſein.“

(Fortſetzung folgt.)
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Abg. Hennig (konſ.) faßt das Ergebnis
der auf das ſorgſamſte geführten Unterſuchungen
dahin zuſammen: ein Mangel an geſetzlichen
Beſtimmungen, an Kontrollvorſchriften ufw.
konnte nicht nachgewieſen werden. Aber die
beſtehenden Vorſchriften werden nicht immer
ſtrikte befolgt; daran laſſen es hier und da
ſowohl die Werke wie die Aufſichtsbeamten
und die ausführenden Organe fehlen. Es
ergibt ſich die Mahnung, daß die Vorſchriften
ihrem vollen Jnhalt nach beachtet werden.
Dazu eben iſt aber Vorausſetzung gegenſeitiges
Vertrauen. Eine ſtichhaltige Schuldfrage kann
nicht erhoben werden. Zu wünſchen iſt, daß
von den Erträgen der Hilfsaktionen ein Teil
für ſolche Unglücksfälle beſtimmt werden, die
in der Oeffentlichkeit verſchwinden.

Abg. Behrens (wirtſch. Vgg.) fordert die
Anſtellung von Arbeiter-Kontrolleuren. Die
weitere Beſprechung wird vertagt. Nächſte
Sitzung: Montag.

Abgeordnetenhaus.
Berlin, 12. Mai.

Das Abgeordnetenhaus hatte heute eine reich
haltige Tagesordnung zu erledigen. Von all-
gemeinerer Bedeutung war der Antrag auf
Ergreifung geſetzgeberiſcher Maßnahmen zur
Verhinderung der Aufſaugung bäuerlicher
Betriebe durch Großkapital und Groß-
grundbeſitz.

Abg. Engelbrecht (fk.) begründete den
Antrag mit dem Hinweis, daß der ſeßhafte
Bauernſtand zurückgehe, während die Zahl der
Pachtungen zunehme.

Landwirtſchaftsminiſter v. Arn im Criewen
erklärte demgegenüber, daß nach der letzten vor
liegenden Statiſtik von 1905 dieſe Angaben
nicht zuträfen. Es ſolle jedoch noch in dieſem
Jahre eine neue Statiſtik aufgegeben werden,
und dann werde er eventuell zu dem Antrage
Stellung nehmen können.

Hierauf zog Abg. Dr. Hahn (B. d. L.)
den Antrag zurück, da die Auskunft des Mi
nifters den Antragſtellern genüge. Vorher
waren zunächft vom Hauſe neu 15 Millionen
Mark auf Anleihe zugeſtanden, die zur Ver
beſſerung der Wohnungs verhältniſſe
der in ſtaatlichen Betrieben angeſtellten Ar
beiter und der gering beſoldeten Unter-
beamten dienen ſollen. Drei national-
liberale Redner und ein Redner des Zentrums
ſprachen ihre Freude über die Weiterführung
dieſer ſozialpolitiſchen Maßregel aus, dann
wurde der Geſetzentwurf in erſter und zweiter
Leſung angenommen.

Ebenſo geſchah dies mit einem Antrage
Funck, der eine Abänderung des Geſetzes
über Anlegung von Grundſtücken in
Frankfurt a. M. fordert.

Zum Schluß wurden Bittſchriften der
verſchiedenſten Art, zumeiſt aber ohne jede
Debatte im Sinne der Kormmiſfion erledigt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 12. Mati. (Hofnachrichten)
Aus Wiesbaden wird unterm Heutigen
gemeldet: Se. Maj. der Kaiſer begab ſich
heute nachmittag kurz nach 3 Uhr zum neuen
Bahnhof, um Jhre Maj. die Kaiſerin zu
empfangen, die mit der Braut des Prinzen
Auguft Wilhelm, Prinzeſſin Alexandra Viktoria
zu Schleswig-Holſtein, von Homburg im
Sonderzug hier eintraf. Die Majeſtäten und
die Prinzeſſin begaben ſich durch die Feſtſtraße
im offenen Automobil nach dem Königlichen
Schloß und wurden vom Publikum lebhaft
begrüßt. Heute nachmittag unternahmen die
Majeſtäten mit den anweſenden fürſtlichen
Herrſchaften einen Ausflug im Automobil
nach der Eiſernen Hand und machten dort
einen Spaziergang. An der Abendtafel nahmen
die anweſenden Fürſtlichkeiten teil. Jm
neuenKurhaus fand heute eine Wieder
holung des geſtrigen Eröffnungskonzerts ſtatt.
Heute abend nahmen im Kgl. Theater die
diesjährigen Maifeſtſpiele ihren Anfang mit
einem dramatiſchen Gedicht in drei Szenen
von Joſef Lauff „Gotberga“, einer würdigen
Feier der Eröffnung des neuen Kurhauſes
durch das Hoſtheater. Die muſikaliſche
Leitung der Feſtſpiele hat Profeſſor Schlar,
die Regie führen die Herren Koechy und
Mebus. Die dekorativen und koſtümlichen
Einrichtungen liegen in den Händen der Ober-
inſpektoren Schick und Nitzſche. Die Deko-
rationen ſind von Gebrüder Kautsky und Rot-
tonara. Das Haus war reich mit Girlanden
geziert, das Orcheſter nach dem Zuſchauer-
raum durch ein Parterre friſcher Blumen
abgeſchloſſen. Das Haus war bis auf den
letzten Platz beſetzt, im Parkett und auf den
Rängen bemerkte man viele bekannte Perſön-
lichkeiten aus Künſtler-, Gelehrten- und lite-
rariſchen Kreiſen, die heiden Theaterintendanten
und die Spitzen der ſtaatlichen, ſtädtiſchen und

militäriſchen Behörden. Neben der Hofloge hatten
die Ehrenjungfrauen, die geſtern die Kaiſerin

abſichtigt, der Zeremonie einen beſonders feier-
lichen Charakter zu geben. Das Befinden

und die Prinzeſſin begrüßt hatten, Platz gefunden. der Königin und des Prinzen von Aſturien
Fanfarenbläſer ließen ihre Drommeten ertönen, iſt fortdauernd gut.
als der Hof die große Loge betrat. Das im
Theater anweſende Publikum brachte ein drei-
faches Hoch auf das Kaiſerpaar aus. Der
Kaiſer in Huſarenuniform und die Kaiſerin
in einer Robe von Silberbrokat verneigten
ſich an der Logenbrüſtung. Dann gelangte
das Feſtſpiel zur Darſtellung, das Herrn
Lauff zum Verfaſſer hat. Das Publikum
applaudierte lebhaft. Das Kaiſerpaar dankte
beim Verlaſſen der Loge für die Hochrufe.
Gleich nach der Vorſtellung empfing der Kaiſer
Herrn Joſef Lauff und die Hauptdarſteller
Willig, Sommerſtorff und Leffler. Sodann
erfolgte die Rückfahrt nach dem Schloſſe, von
deſſen Balkon aus die Majeſtäten und die
anweſenden Fürftlichkeiten eine Serenade der
vereinigten Männergeſangvereine von Wies-
baden entgegennahmen. Die anweſende
Menſchenmenge brachte den Majeſtäten ſtür-
miſche Ovationen dar.

Wiesbaden, 11. Mai. Von unterrichteter
Seitewird den „München. Neueſt. Nachr.“ mit-
geteilt, daß der Kaiſer bei ſeinem Rund-
gange durch das neu eröffnete, von Freiherrn
v. Thierſch erbaute Kurhaus den mit
dekorativen Malereien von der Hand des
Müncheners Fritz Erler ausgeſtatteten Muſchel-
ſaal nicht betreten habe. Derſelbe mußte auf
beſondere Anordnung hin während der Eröff-
nungsfeterlichkeiten geſperrt bleiben. Als
Grund dieſer Maßnahmen wird angegeben,
daß die Gemälde Erlers bei der Vorbeſichtigung
das äußerſte Mißfallen des Monarchen hervor
gerufen hätten.

Köln, 11. Mai. Von heute morgen
9 Uhr bis 2/,9 Uhr abends mit nur andert
halbſtündiger Pauſe hat der Kampf der
Meinungen in der Sitzung des Geſamt-
vorſtandes des deutſchen Flotten-
vereins hin- und hergewogt. Daraus
allein ergibt ſich ſchon, ein wie weiter Weg
zurückzulegen war, um die im Laufe der Zeit
in inneren, nicht in äußeren Angelegenheiten
des Vereins entſtandenen Differenzen auszu-
gleichen. Der Verlauf der Verhandlungen
wird vorläufig geheimgehalten, aber es ſteht
feſt, daß nach hitzigen und zähen
Redekämpfen und nach der Ablehnung zahl
reicher Anträge, ſchließlich durch den feſten
Willen aller Beteiligten zu einem harmoniſchen
Ausgleich zu kommen, einſtimmig eine Reſo
lution angenommen wurde, die die Anſprüche
aller Teile gleichmäßig befriedigt für die
Präſidialleitung ein Vertrauensvotum bedeutet
und der Welt das Schauſpiel eines weiteren

Riſſes in unſerem großen nationalen Verein
erſpart. Jedermann iſt glücklich über dieſen
Ausgang. Die von der langen, aufregenden
Sitzung ſchwer erſchöpften Mitglieder erholen
ſich heute beim Feſtabend in der Bürger-
geſellſchaft und ſammeln neue Kräfte für die
morgige Hauptverſammlung, die nunmehr
einen ziemlich glatten, harmoniſchen Verlauf
nehmen dürfte. Soeben iſt Generalfeldmarſchall
von Hahnke zur Teilnahme daran eingetroffen.

Mannheim, 11. Mai. Jn Ludwigs-
hafen wiederholten ſich geſtern Abend die
Menſchenanſammlungen vor der Zimmer-
mann'ſchen Leimfabrik, doch iſt es zu weiteren
Ausſchreitungen nicht gekommen. Regierungs
präſident v. Neuffer kam geſtern zur perſön
lichen Jnformation nach Ludwigshafen. Zur
Aufrechterhaltung der Ruhe und Sicherheit
wurde der ſogenannte „kleine Belagerungs-
zuſtand“ über die Stadt verhängt. Es wur
den bisher 15 Perſonen verhaftet, von denen
eine ſchwer verletzt iſt. Die Neuſtadter „Neue
Bürger Zeitung“ meldet aus Germersheim,
daß das 17. Jnfanterie. Regiment den Befehl
erhalten hat, ſich zum Abmarſch nach Lud-
wigshafen bereit zu halten. Aus Speier
wird gemeildet, daß nach Ludwigshafen tat
ſächlich militäriſche Hilfe verlangt wurde.

Spanien.
Madrid, 12. Mai. Die Eintragung des

Prinzen von Aſturien in das Stan-
desamtsregiſter fand heute vormittag 11 Uhr
im Palaſt ſtatt. Der Prinz erhielt die Vor-
namen Alfonſo, Pio Chriſtino, Eduardo und
zahlreiche andere. Zeugen waren Prinz Car-
los als Vertreter der Familie, Maura als
Vertreter der Regierung, Azcaraya als Ver
treter des Senats, Caualejas als Vertreter
der Kammer und Herzog Sotomayor in ſeiner
Eigenſchaft als Majordomus major des könig-
lichen Palafſtes. Canalejas teilte mit, daß
der König von England telegraphiſch ſeinen
Wunſch ausgedrückt habe, Taufpate zu ſein.
Jhm ſei geantwortet worden, daß man be-
daure, ſeinem Wunſche nicht entſprechen zu
können, da der Papſt ſchon darum gebeten
habe, Pate zu ſein. Der Taufakt, der nächſten
Dienstag ſtattfinden ſollte, wird auf unbe-

ſtimmte Zeit verſchoben, da der König be-

Cokales.
Merſeburg, 13. Mai.

Jhre Kgl. Hoheit die Frau Kron-
prinzeſſin traf vorgeſtern, Sonnabend, nach-
mittags um 4 Uhr, auf dem Bahnhof hier
ein und begab fich mittelſt Automobils nach
Schkopau auf das v. Trothoa'ſche Schloß.
Geſtern früh kurz nach 8 Uhr traf auf dem
Bahnhof Se. Kgl. Hoheit der Kronprinz,
von Düſſeldorf kommend, ein und begab ſich
ebenfalls mittelſt Automobils nach Schkopau.
Sowohl Jhre Kgl. Hoheit die Frau Kron
prinzeſſin, wie Se. Kgl. Hoh. der Kronprinz wur
den auf der Fahrt von der zahlreich erſchie-
nenen Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt.
Die Frau Kronprinzeſſin beſichtigte in Schkopau
auch das Atelier des Herrn Bildhauers Juckoff.
Geſtern mittag kurz nach 1 Uhr fuhren beide
Königl. Hoheiten von Schkopau aus gemein-
ſchaftlich mittelſft Automobils am Nulandts-
Platz vorbei nach Mücheln, wo in der
Kirche zu St. Ulrich die Trauung des Ober-
leutnants v. Pleſſen mit der Hofdame
Fräulein v. Helldorff ſtattfand. Abends
um 3/,6 Uhr erfolgte die Rückfahrt, die Frau
Kronprinzeſſin ſetzte von hier aus die Reiſe
mittelft Extrazugs, der Kronprinz mitteiſt
Automobils fort. Wie bereits bemerkt, war
die Begrüßung ſeitens der Bevölkerung eine
ſehr lebhafte Die hohen Herrſchaften, welche
ſehr wohl ausſahen, dankten wiederholt
für die ihnen dareebrachten Huldigungen.

Von anderer Seite wird noch berichtet:
Ein ofſizieller Empfang fand hier nicht ſtatt.
Se. Hoh. der Kronprinz ſtieg hier in dem
hinter dem Stationsgebäude liegenden, zum
Bahnhof gehörigen Garten aus, ſchritt an
der Bahnmeiſterei vorüber zum Hauſe „am
Bahnhof 1“, wo zwei Automobile ſeiner und

ſeiner Begleitung Herr Hofmarſchall von
Trotha und ein anderer Herr harrten
Der Kronprinz, welcher die Uniform der Gardes
du corps mit Mütze trug, lenkte das Automo-
bil, in dem er allein Platz genommen hatte,
ſelbſt. Auf der Fahrt nach Mücheln trug
der Kronprinz, welcher neben der Kronprinzeſſin
Platz genommen hatte, die gleiche Uniform.
Verſchiedene Häuſer hier und in Schkopau
hatten Flaggenſchmuck angelegt.

Das Anrudern der Merſeburger
Ruder- Geſellſchaft fand geſtern nachmittag
bei ſchönſtem Wetter ſtatt. Es war den Ein-
ladungen der Geſellſchaft ſehr zahlreich Folge
gegeben worden, und wurde Herr Bürger-
meiſter Rohde beſonders begrüßt. Zugleich
ſtattete der Vorſitzende im Namen der Geſell
ſchaft den Herren Stadtverordneten, den Ver-
tretern des hieſigen Flottenvereins, dem
Halleſchen Roder-Klub, dem Ruder-Klub
Nelſon, dem Halleſchen Ruder-Verein, dem
Weißenfelſer Ruder-Verein, der Magdeburger
Ruder- Geſellſchaft und dem Klub Sport
Boruſſia in Berlin den Dank für ihr Er-
ſcheinen ab. Nach der offiziellen Begrüßungs
rede vollzog Herr Bürgermeiſter Rohde die
Taufe von zwei neuen Booten. Nachdem der
Herr Bürgermeiſter die Bedeutung des Ruderns
für die deutſche Manneszucht und Disziplin
hervorgehoben und betont hatte, daß beſonders
durch die Ruderei auch im Jnnenlande das
Intereſſe an einer ſtarken deutſchen Flotte,
die unſerm Vaterlande ſo not tut, gefördert
und gepflegt wird, beglückwünſchte er die
Merſeburger Ruder-Geſellſchafft zu ihrem
weiteren Fortſchritt, den ſie durch die An
ſchaffung der beiden Täuflinge getan hat. Es
erhielt der Gig-Zweier den Namen „Merſeburg“
und der Gig-Vierer den Namen „Rabe“. Nach
einer Anſprache des Herrn Geheimrats Hoh-
mann wurden von verſchiedenen auswärtigen
Vereinen Flaggen überreicht ſodann wurden
die neuen Boote zu Waſſer gelaſſen. Es er-
folgte darauf eine Auffahrt der Boote, an
welcher ſich auch die Vereine zahlreich be-
teiligten. Dem offiziellen Teil der Feier
folgte ein fröhlicher Ball in der, Reichskrone.“

Die Hitze hat mit einemmal in für dieſe
Jahreszeit ungewöhnlicher Höhe eingeſetzt.
Ein Meteorologe ſchreibt mit bezug hierauf: Ein
umfangreiches barometriſches Hochdruckgebiet,
das faſt ganz Europa bedeckt und vorwiegend
ſüdliche oder ſüdöſtliche Winde bei uns bedingt,
iſt die Urſache dieſer Witterung. Allem An
ſchein nach werden auch noch die folgenden Tage
ähnlich ſommerlichen Charakter aufweiſen.
Man darf jedoch durchaus nicht etwa mit
Sicherheit erwarten, daß uns die „kalten Tage“
in dieſem Jahre ganz erſpart bleiben werden,
nachdem die eigentlichen Eisheiligen uns dies-
mal ſo hundstagsmäßig gekommen ſind. Nach
der unnatürlichen Wärme der letzten Tage iſt

ein ſtarker gefährlicher Rückſchlag faſt mit

Beſtimmtheit im Laufe der nächſten Wochen
zu erwarten.

Mit Beginn der Reiſezeit empfiees ſich, auf eine für den Berech der edn

ßiſchen Staatsbahnen ergangene Bekannt.
machung nachſtehenden Jnhalts aufmerkſam
zu machen: „Damit während der Reiſezeit
beſonders an Sonn und Feſttagen, größere
Reiſegeſellſchaften die Sicherheit haben, in den
Eiſenbahnzügen ausreichend Platz vorzufinden
iſt es erwünſcht, daß den Einſteigeſtationen
für die Hinreiſe ſowohl wie für die Rückreiſe
möglichſt einige Stunden vor dem Abgange
des gewählten Zuges die Zahl der Reiſenden
und die zu benutzende Wagenklaſſe angegeben
wird.“ Vergünſtigungen bei Geſellſchafts-
fahrten werden bekanntlich nicht mehr gewährt.

Provinz und Umgegend.
Halle, 10. Mai. Ein Großfeuer

legte heute mittag die Rohrweberei von Roſen
berg in Aſche. Ein im gleichen Grundftück
untergebrachtes Rohproduktenlager gingen
ebenfalls in Flammen auf. Der Feuerwehr
gelang es, das angrenzende Steinkohlenlager
der Staatseiſenbahn zu ſchützen.

Halle, 11. Mai. Ein Menſchenauflauf
entſtand geſtern abend gegen 7 Uhr an der
Klausbrücke. Dort war ein etwa zehn
jähriger Knabe an einer Leiter in die
Saale geſtiegen. Er tauchte bis an die Bruſt
unter. Doch augenſcheinlich war ihm das
naſſe Element zu kalt. So tauchte er wieder
empor, und als zudem ein Fiſcher in einem
Kahn herbei gerudert kam, war des Kindes
Bleiben an der gefährlichen Stelle nicht mehr.
Was mag den unglücklichen Knaben zu dieſem
tollen Schritte getrieben haben (S. Z.)

Bruckdorf, 10. Mai. Das Bergwerk
Alwiner Verein hier wird ſeine An
lagen erweitern und nach dem Vorgehen anderer
gleichartiger Werke ein großes Gebäude mit
Arbeiterwohnungen errichten, um den Arbeitern
geeignete Wohnungen in der Nähe zu beſchaffen.

Dieskau, 10. Mai. Jn verſchtedenen
Ortſchaften der Umgebung beginnen jetzt die
Tierärzte mit Jmpfungen des Borſten-
viehes mit Rotlaufſerum. Die Jmpfung
erfolgt alljährlich, und es ſollen die Tiere
durch eine Doppelimpfung, bei der die zweite
14 Tage ſpäter erfolgt als die erſte, ein
ganzes Jahr unempfänglich gegen Rotlauf
ſein. Jn der Tat iſt hier auch kein Fall be-
kannt geworden, daß ein geimpftes Schwein
an Rotlauf verendet ſei; ſollte indeſſen wirk-
lich ein Fall vorkommen, ſo wird Erſatz
zugeſichert.

Eisleben, 10. Mai. Die Maurer haben
heute vormittag die Arbeit auf allen Bauten
wieder aufgenommen, nachdem ihre Forde-
rungen bewilligt worden ſind.

Leipzig, 11. Mai. Einen Selbſtmordverſuch
unternahm geſtern vormittag ein in der Schul
ſtraße wohnhafter 64 alter Kaſſenbote aus
Hayna. Der Mann durchſchnitt fich in
einem Bodenraum des von ihm bewohnten
Grundſtücks die Halsſchlagader. Er wurde
zwar noch lebend, aber ſchwer verletzt dem
Krankenhauſe zugeführt. Der Unolückliche
hatte vorher dem Vorſtand des Vereins, für
den er tätig war, ſchriftlich mitgeteilt, daß
ihm von den anvertrauten Geldern ein
größerer Betrag geſtohlen worden ſei.

Zerbſt, 10. Mai. Die hieſige Stadt
wird aus Anlaß ihres 900 jährigen Beſtehens
und ihrer 600 jährigen Zugehörigkeit zum
Askanierhauſe im Sommer dieſes Jahres ein
großes Stadt und Heimatfeſt ver-
anſtalten. Nach dem nunmehr feſtgeſetzten
offiziellen Programm nimmt die Feier am
Sonnabend, den 15. Juni, ihren Anfang und
dauert bis einſchließlich Montag, den 17. Juni.
Den Glanzpunkt des Feſtes wird ein am
Sonntag nachmittag veranftalteter hiſtoriſcher
Feſtzug bilden, durch den die Geſchichte der
Stadt vor Augen geführt werden ſoll.

Bernburg, 10. Mai. Von der alten
Brücke ſtürzte ſich geſtern abend der 17 Jahre
alte Bote Franz Kramer von der Zement-
fabrik mit den Worten: „Jch bin ja doch
geiſtesſchwach, lebe wohl, du ſchöne Welt!“
in die Saale. Obwohl ſoſort einige Leute
die Rettungskähne löſten und den Strom nach
dem Lebensmüden abſuchten, konnte man in-
folge der Dunkelheit keine Spur von ihm
entdecken. Kramer wurde Ausgangs März von
einem Handwerksburſchen an der „Holle“ in
Waldau überfallen. Es iſt nicht ausgeſchloſſen,
daß der Schlag über den Kopf, womit der
Strolch damals den jungen Mann betäubte,
nachteilige Folgen für ihn gehabt hat. (S.

Staßfurt, 10. Mai. Am Luiſenplatz iſt
wiederum infolge Erdſenkungen ein
größerer Waſſerleitungsrohrbruch
entſtanden. Ferner iſt die in der Reitbahn
grlegene, der Kirchengemeinde St. Johannis

gehörige Pfarrwohnung durch Erdſenkungen ſo
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Nummer 111. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 14. Mai.
n Mitleidenſchaft gezogen, daß ſie jedenfalls
in Kürze geräumt werden muß.

Bad Harzburg, 10. Mai. Die von
einem Förſter in der Ecker unterhalb der
Rabenklippen gefundene Leiche iſt den Er
mittelungen der Polizei zufolge die eines
Marineoberingenieurs N.
Wilhelmshaven, Dieſer Herr hat in
einem hieſigen Hotel gewohnt und iſt am
Himmelfahrtstage abends noch gegen 8 Uhr
auf dem Burgberge geſehen worden. Vom
Burgberge aus muß er noch abends auf die
Rabenklippen gegangen ſein, wo er dann in
der Dunkelheit ins Eckertal geraten und dort
in die Ecker geſtürzt ſein muß. Jn den
Taſchen fand man die Uhr mit goldener
Kette, Miſſer, Viſitenkarten, Fahrkarte mit
Gepäckſchein uſw. Der Verunglückte lag auf
dem Bauche mit dem Geſicht im Waſſer. Die
Ecker, die an der Stelle ſtarken Strom hat,
hatte ſcheinbar die unverletzte Leiche vor zwei
Felſen geſpült. Der Verunglückte hat geſtern
ein auffallendes Benehmen gezeigt. Die
Angehörigen ſind benachrichtigt.

Jlſeburg, 10. Mati. Jm Eckerfluß
unterhalb der Ribenklippen iſt die Leiche
eines ungefähr 30 Jahre alten Touriſten
gefunden worden.

Wolmirſtedt, 10. Mai. Beim Eich
hörnchenfangen ſtürzte in Dolle ein junger
Telegraphenarbeiter in olge Bruchs der Baum
krone mit dieſer zur Erde und erlitt dadurch
ſchwere Verletzungen. Er verſtarb, ohne die
Beſinnung wiedererlangt zu haben, im hieſigen
Krankenhauſe.

Gera 12. Mai. Durch eigene Schuld
wurde das Kaufmann Klemmſche Ehepaar
in den Tod getrieben. Das alte, in guten
finanziellen Verhältniſſen lebende Ehepaar
war körperlich etwas leidend. Die Nervoſi-
tät, die ſie quälte, hat ſie zu verſchiedenen
unangenehmen Streichen veranlaßt, indem
ſie in zahlreichen Fällen anonyme Briefe an
Behörden und Private richteten. Trotz der
öfteren Verwarnung konnte die Frau nicht
von dem Schreiben anony ner Briefe laſſen.
Nachdem fie in der letzten Zeit wieder ſolche
geſchrieben hatte und nun zu erwarten hatte,
daß ſie zur Verantwortung gezogen werde
nahmen beide Eheleute ſo ſtarke Quantitäten
Morphium zu fich, daß ſie bald darauſ ge
ſtorben ſind.

Vermiſchtes.
Berlin, 12. Mai. Die außerordentliche General-

verſammlung des Verbandes der Baugeſchäfte für
Berlin und Vororte beſchloß am Freitag abend ein
ftimmig, am Pfingſtſonnabend ſämtliche im Berliner
Baugewerbe tätigen Arbeiter, Maurer Zimmerer
und Bauhilfsarbeiter auszuſperren. Von der Aus-
ſperrung werden gegen hunderttauſend Arbeiter be-
troffen. Jn der Verſammlung wurde betont, daß es
ſich nicht um einen Lohnkampf handle, ſondern um
eine Prinzipienfrage, ob die ſozialdemokratiſche For
derung des Achtſtundentages bewilligt werden ſollte
oder nicht.

Dortmund, 11. Mai. Jn Vollmarſtein
brannte das Haus des Landwirtes Tültmann
nieder, wobei der 11 jährige Pflegeſohn in den „lam-
ment umkam. Man vermutet, daß Tültmann der
erſt kürzlich aus einer Jrrenanſtalt entlaſſen von
ſeiner Frau aber nicht aufgenommen worden war,
ün Foner aus Rache gelegt hat. Tültmann iſt

ig.
Baumberg, 11. Mai. Jn Lichtenfels wurde

die aus Oberwallenftadt gebürtige Schreinermeiſters
frau Grünbeck ſeit acht Tagen vermißr. Geſtern
wurde ihre Leiche, nur mit einem Hemd bekleidet,
in einem Sumpf, dem ſogenannten Gaabsweiher,
gefunden. Der Ehemann wurde verhafter.

Bern, 11. Mai. Aus dem Züricher Gefängnis iſt
vergangene Nacht der wegen 22 Diebſtähle verurteilte
deutſche Einbrecher Simon Färber entkommen. Er
ließ ſich an einem aus Leintüchern gedrehten Strick
aus dem vierten Stockwerk auf die Straße.

Gerichtszeitung.
Berlin, 11. Mai. Die Strafkammer des Land-

gerichts III in Berlin verurteilte den Herausgeber
der Zeitſchrift „Neue Geſellſchaft“, Heinrich Braun,
wegen Beleidigung der Richter der Beuthener Straf-
kammer zu 100 Mark Geldſtrafe oder zehn Tagen
Haft. Braun hatte das Urteil, wodurch zwei Schul
kinder, die Steine auf die Schienen der Straßenbahn

aus.

v

gelegt hatten, wegen vorſätzlicher Transportgefährdung
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden waren,
als juriſtiſchen Kindermord bezeichnet.

Kleines Feuilleton.
Von reichen Kellnern erzählt der „New

York Herald“: Vor ungefähr einem Jahre
kehrte ein junger Kellner namens Frangçois
Dumon aus Denver in den Vereinigten Staaten
in ſeine Vaterſtadt zurück. Er hatte ſich im
Laufe von fünf Jahren ein Vermögen von
150 000 Mk. erworben. Während vier Jahren
hatte Dumon das Einkommen eines Arztes
oder Anwalts mit wirklich guter Praxis, und
ein Jahr in St. Louis ließ er das Gehalt eines
Staatsminiſters weit hinter ſich. Jn der
Hauptſache verdankt Dumon ſeinen Erfolg
ſeinem Sprachtalent, denn er ſpricht ein hal-
bes Dutzend Sprachen vollkommen fließend.
Vor mehreren Jahren lebte in Neuyork ein
ehemaliger Kellner Henry Hudſon, der Beſitzer
eines Vermögens von 2000000 Dollars.
Hudſon landete Anfang der ſiebziger Jahre
des vorigen Jahrhunderts in Neuyork, nicht
imſtande, ſich ein karges Mahl leiſten zu
können. Erſt nach einer längeren Zeit der
Entbehrungen gelang es ihm, in einem unbe-
deutenden Lokale nahe den Docks Anſtellung
zu finden, wenige Jahre ſpäter wurde er
Kellner in einem Hotel in der Nähe der Wall
Street, wo ihn ſein ſchlagfertiger Witz und
nie verſagender Humor bald zum Liebling der
Beſucher der benachbarten Börſe machten.
Sein Einkommen aus Trinkgeldern belief ſich
bald auf mehrere tauſend Dollars. Mit die-
ſem kleinen Kapital ſpekulierte er, dem Rate
ſeiner Gäſte folgend, ſo erfolgreich, daß er
bereits nach zehn Jahren ein Vermögen von
400 000 Mark beſaß. Mit dieſem Vermögen
zog er ſich zurück, und bald gelang es ihm,
ſein Kapital durch weitere glückliche Speku-
lationen in Hausbeſitz und Papieren zu ver
zwanzigfachen.

Gute Antwort. Einem Schweizer Re
kruten, der in Frauenfeld garniſonterte, ging,
wie die „Bayer. Landesztg.“ ſchreibt, das Geld
zur Neige; er ſchrieb deshalb an ſeinen Vater
und bemerkte zum Schluſſe:

„Verkauf das Kaclkb,
Verkauf die Kuh,
Und ſchick' das Geld
Nach Frauenfeld zu!“

Darauf ging ihm vom Vater eine Antwort
zu, deren Schluß lautete:

„Die Kuh bleibt hier,
Jch ſchick' kein Geld;
Das Kalb iſt ſchon
Jn Frauenfeld.“

Alter ſchützt vor Torheit nicht. Man
ſchreibt aus London: London war geſtern
höchlichſt erſtaunt, als ihm eine kurze Draht-
meldung aus New York mitteilte, daß ſich ſeine
Lieblingsſchauſpielerin, die bekannte Miß Ellen
Terry, die kürzlich ihr fünfzigjähriges Bühnen-
jubiläum feierte, vor ſechs Wochen mit einem
jungen amerikaniſchen Schauſpieler in Pitts-
burg verheiratet hat. Der glückliche Gemahl,
der Uffelmann heißt und ſich Carew nennt,
iſt 32 Jahre alt, während ſeine Braut 59
Sommer geſehen hat. Miß Ellen Terry iſt
offenbar eine mutige Dame, die ſich durch
ſchlechte Erfahrungen nicht abſchrecken läßt.
Jhre beiden erſten Ehen, die beide in die
ſechziger Jahre fielen, endigten als Eheirrungen.
Jhr erſter Gemahl war der berühmte Maler
G. F. Watte.

Der Wohnungsüberfluß in Berlin.
Ueber den Berliner Wohnungsmarkt 1906
bringen die vom Statiſtiſchen Amt ſoeben
herausgegebenen Tabellen die nachſtehenden
intereſſanten Zahlen Als leerſtehend wurden
ron den Hausbeſitzern 9926 Wohnungen mit
einem Mietswerte von 5,6 Millionen Mark
angegeben, ebenſo 3518 Geſchäftslokale mit
einem Mietswerte von 43 Millionen Mark.
Die Zahl der leerſtehenden Geſchäftslokale
zeigt gegen das Vorjahr eine geringe Abnahme,
dagegen hat die Zahl der leerſtehenden

Wohnungen ganz erheblich zugenommen, da
ſie in den beiden Vorjahren nur 7845 und
5436 betrug. Es iſt dies in erſter Linie auf
die geſteigerte Bautätigkeit, dann aber auch
auf die Landflucht der Städter zurückzuführen.
Verhältnismäßig am zahlreichſten waren die
leerſtehenden Wohnungen im öſtlichen Stralauer
Viertel (2089), im Stadtteil Geſundbrunnen
(1172) und im äußeren Königsviertel (1045),
die leerſtehenden Geſchäftslokale dagegen in
der Friedrichsſtadt (651) und in der Luiſen-
ſtadt diesſeits des Kanals (516). Von den
größeren und mittleren Wohnungen ſtind nur
ein geringer Teil leer, dahingegen gab es
merkwürdigerweiſe an kleinen leerſtehenden
Wohnungen eine reichliche Answahl: mit einem
Zimmer 1210; vierzimmerige Wohnungen
waren aber nur 262, fünfzimmerige nur 385
unvermietet. Ein beträchtlicher Teil der
Wohnungs- und Geſchäftsräume ſteht ſchon
ſeit einer Reihe von Jahren leer, ſo 64
Wehnungen und 164 Geſchäftslokale ſeit
mehr als fünf Jahren.

Die Jungfraubahn. Die Arbeiten an
der Jungfraubahn, die im letzten Jahre voll
ſtändig geruht haben, ſollen auch dieſen Sommer
nicht weiter geführt werden. Dagegen werden
dann im Herbſt 1907 größere Transporte von
Oberbaumaterial zum Eigergletſcher hinauf-
geſchafft und im nächſten Winter ſoll dann
der Tunnelbau von der Station Eismeer aus
wieder aufgenommen werden. Die Linie war
bekanntlich letzten Sommer und zum Teil
auch dieſen Winter bis zur Station Eismeer
in Betrieb; es ſind im letzten Jahre 75.206
Perſonen befördert worden, die mittlere Tages-
frequenz betrug 537 Perſonen, im Auguſt ſtieg
ſie auf 1073 und am beſten Tage, am 21.
Auguſt, hat die Bahn 1975 Fahrgäſte befördert.
Die Geſellſchaft hat im letzten Jahre 331,823
Fr. Betriebsüberſchuß herausgeſchlagen; die
Aktionäre erhalten 4 o Dividende. Jm
Bahnhof Reſtaurant Eismeer (3160 Meter
über Meer) iſt eine elektriſche Küche ein-
gerichtet worden, die in kurzer Zeit
ein Mittageſſen für 120 Perſonen herzuſtellen
vermag. Dieſen Winter hat die Bahn Extra-
züge bis zur Station Eismeer ausgeführt; ſie
haben ſich gut bewährt und werden von den
Winterſportsleuten ſehr begrüßt. Die Station
Eismeer wird überhaupt immer mehr von
Bergſteigern als Ausgangspunkt für Hoch-
touren im Jungfraugebiet benützt; die Bahn-

geſellſchaft hat vier patentierte Bergführer an-
geſtellt, die ſtändig auf der Station Eismeer
zur Verfügung ſtehen. Die Führertaxen auf
die Hochgipfel ftellen ſich von hier aus
weſentlich billiger, ſo auf die Jungfrau 50 Fr.
ſtatt 100 Fr.

Das Aetua-Obſervatorium teilt mit
Auf dem Strombole kam es Freitag früh zu
einem ſtarken Ausbruch, dem ein lang an-
dauerndes unterirdiſches Getöſe vorausging,
das die Fenſter in den Häuſern erzittern
machte, aber ſonſt keinen Schaden anrichtete.
Die Bevölkerung iſt ruhig. Der Aetna ſtößt
andauernd viel Rauch aus. Um 4 Uhr morgens
wurde von Nicoloſi ein wellenförmiges Erd-
beben gemeldet.

Jntelligenz einer Katze. Ein Mitglied
der bekannten Geſellſchaft der Naturfreunde
„Kosmos“ ſendet dem Vereinsorgan die nach
ſtehenden Beobachtungen, indem es ſich für
die Genauigkeit und Richtigkeit verbürgt.
„Unſere Katze, ein vollkommen ſchwarzes, ſchön
gebautes, ſchlankes Tier, mit dem ich mich
etwa acht bis neun Jahre hindurch beſchäftigt
habe, hatte beobachtet, daß wir nach dem Eſſen
häufig uns ein Glas Waſſer einſchenkten und
tranken, wobei Waſſerkaraffe und Gläſer auf
einem alten ſogenannten Sideboard ſtanden.
Jn der Folge pflegte nun die Katze, beſonders
nach dem Eſſen, auf dieſes Sideboard zu
ſpringen uno in die Gläſer zu ſehen, ob Waſſer
drin war. War nichts drin wie meiſtens

ſo goſſen wir ein Glas voll, und die
Katze trank ſchweifwedelnd aus dem Glas, bis
ihr Durſt geſtillt war. Da die Katze be-

obachtet hatte, daß man, um das Zimmer zu
verlaſſen die Tür öffnen müſſe, indem man
den Türdrücker hinabdrücke und dann öffnete,
ſo hängte ſie ſich an den Drücker, den ſie durch
ihre Schwere hinabzog, und nun pendelte ſie
entweder durch den Schwung beim Abſpringen
und öffnete dadurch die Tür, oder ſie ſtieß ſich,
mit einer Pfote, während ſie am Drücker hing,
vom Türpfoſten ab, ſo die Tür öffnend.
Jch war Student, ſehnte mich immer, wenn
die Ferien nahten, nach meiner Katze. Als
ich wieder nach Hauſe kam, überraſchten mich
meine Eltern mit der Mitteilung: „Unſere
Mutz geht aufs Kloſett!“ Selbſtverſtänd-
lich Mißtrauen meinerſeits. Aber wer be-
ſchreibt mein Erſtaunen, als ich zum erſten-
mal ſab, was ich ſpäter ſo oft noch ſehen
ſollte. War alſo die Kloſettür geſchloſſen, und
unſere Katze wollte ihre Notdurft verrichten,
ſo ſetzte ſie fich vor die Tür und miaute.
Dann kam jemand, öffnete die Tür, öffnete
den Deckel und die Katze ſprang hinauf,
ſetzte ſich das Geſicht nach der Tür auſ
den Sitz, der Schwanz hing lang hinunter,
und verrichtete das Geſchäft, ohne anch nur
einmal das Brett zu beſchmutzen. Sehr ver-
gnügt ſprang ſte davon, und der Betreffende
zog die Spülung auf. Jch möchte noch be
ſonders betonen, daß es ſich nicht etwa um
eine Dreſſur handelt, ſondern um eine völlig
ſpontane Tätigkeit der Katze, die ganz zufällig

W

entdeckt wurde. Was muß in dem Gehirn
der Katze vorgegangen ſein, welche Denkkraft
und Ueberlegung muß ſie gehabt haben, bis
ſie dazu gelangte: Das, was die anderen Se-
ſchöpfe dort im ſtillen Kämmerlein verrichten,
iſt dasſelbe, was du bisher im Kohlenkaſten
getan haſt; gehe hin und tue desgleichen
Mehr kann man nicht verlangen.

Ein Leichentransport von Togo
nach Berlin. Mit dem Wörmann- Dampfer
„Lothar Bodlen“ traf die Leiche des Stations-
aſſiſtenten Glahn vom Gouvernement Togo
ein. Der Verſtorbene iſt in Anecho einem
Schlaganfall erlegen. Die Leiche wird nach
Berlin, dem Geburtsort des Verſtorbenen,
übergeführt.

Tat einer Geiſtesſchwachenu. Jn
Karlsruhe legte die geiſtig anormale 40 jährige
Anna Mußgenug ein ihr anvertrautes zwei-
jähriges Pflegekind in einen Kübel mit kochendem
Waſſer. Das Kind iſt gleich darauf geſtorben.

Ein angebliches Komplott gegen
König Carol von Rumänien.
Wien, 11. Mai. Aus London wird

Wiener Blättern gemeldet: Jn Bukareſt
wurde ein Komplott gegen das Leben des
Königs Carol entdeck das von bulgariſchen
Anarchiſten geplant geweſen ſein ſoll. Einer
der Verſchwörer, ein bulgariſcher Anarchiſt
namens Gaidow, der ſich unter der Maske
eines italieniſchen Hauſierers in der rumäniſchen
Hauptſtadt aufhielt, wurde verhaftet. Er ge
ſtand, daß das Verbrechen am 23. Mai hätte
ausgeführt werden ſollen. Dynamit und
anderes Material zur Anfertigung von Spreng-
ſtoffen wurde bei ihm gefunden. Ferner fand
die Polizei unter ſeinen Papieren eine Reihe
von Briefen eines Anarchiſten, der an der
Ermordung des bulgariſchen Miniſterpräſi-
denten in Sofia beteiligt war. Die Behörden
fahnden nach Mitverſchwörern, die Gaidow
jedoch nicht preisgeben will.

Letzte Nachrichten.
Paris, 12. Mai. Jm „Temps“ wird

Marokko mit Frankreichs eiſerner Fauſt
bedroht, wenn die Zauderpolitik des Sultans
noch eine Weile fortgeſetzt werde. Das Zlatt
deutet an, daß zunächſt das ganze Amelat
(Bezirk) von Udjida beſetzt werden und die
Landung von Truppen in Mogador angeord-

net werden könnte.

Badetücher,
Badelaken,
Badeanzüge,
Bademäntel,

Größte Auswahl zu denkbar billigſten Preiſen.

dito Dobkowiiz e
Bade-Artikel: Bademützen,

Badehoſen,
Frottirtücher,
Seifenlappen,

(891

nienplan 3.
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empfehlen ihr enormes Lager in:

I Stroh. a neintalitäät und Garnitur,
Knaben- u. Linderhüte von 35 Pfg. an,

W echte Panama W zu billigſten Tagespreiſen,
Herren- u. Kindermützen, Sportmützen,

leicht und elegant,
Original englische, weisse und bunte Wäsche,

Gummiträger, moderne Herren u. Damenschirme,
moderne Stöcke, Sommerſchuhe und Pantoffeln,

W alles in größter Auswahl zu billigſten Preiſen.
E. Mitglied des Rabatt Spar-Vereins. (883

Vorschuss- Verein zu Merseburg
Eingetragene Genossenschaft mit beschrüänkter Haftpflicht.

Zur sicheren Aufbewahrung aller

Wertgegenstände
während der bevorstehenden Reisezeit empfehlen wir in
unserem feuer- und diebessicheren Tresor-Gewölbe
(Stahlkammer) schrankfächer, welche unter
eigenem besonderen Verschluss des Mieters stehen. (885

Schmechkt

Wie Naturbutter!

e
e

S Fast umdie Hälfte billiger
als Butter

u oa mo e e 2S Be u S S Je

Robert BerndtSöhne, Dresden.
Unternehmung

für Eisenbahn-., Beton- und Tiefbauten.

Kbieilung für
ntwürfe von Jngenieurbauten

Dresden-A., Lindenaustrasse XNr. 141,
übernimmt die Ausarbeitung von Projekten und Koſtenan-
ſchlägen für Eiſenbahnen, Neben u. Kleinbahnen, Anſchluß-
gleiſe, Jnduſtries u. Bergwerksbahnen, Forſt u. Feldbahnen,
Seilbahnen, Bremsberge, elektriſche u. Straßenbahnen, von
ſteinernen u. eiſernen Brücken, Straßen- u. Waſſerbauten,
Kanälen, Talſperren, Bebauungsplänen, Kanaliſationen,
Waſſerverſorgungsanlagen, Abraumarbeiten uſw. queh befaßt

ſich dieſ. mit Bauleitungen, Bauausführungen u.
techniſchen Gutachten. (360

Mnochote Aadeeiefung Grantprhe

Globus
Putz-Extract
putzt bessev

als jedes andere Metall-Purzmiftel
Alleinigerfabrikant: Fritz Schulz jun. Akt Ges. Leipzig.

RiNGO-SALSE

Zu Abgangs
Liſten

(XXVI und XX VIIL, ſowie

Steuer Zu
und AbgangsBeläge

(XXVa und XVb)
ſind nach den neueren behörd-

lichen Beſtimmungen neu
angefertigt worden u. werden

auf Lager gehalten.
KreisblattDruckerei.

ff. Schweizer-,
Limburger, Thüringer,

Land und Stangenkäſe,
ff. marinierte Heringe,

e ff. Preißelbeeren
empfiehlt (869

Carl Rauch.
Germaniſche

Fiſchhandlung
Empfehle friſch auf Eis:

2 Schellſiſch,Schollen, Cabel
jau, Bücklinge,

Flundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat-
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen,

W. Krähmer,.
„Flechten

Schuppenfiechte, trockene und näesende Flechte,
sxroph. Ekzema, Hautausschläge

offene Füsse
Beinschaden, Beingeschwüre, Aderbeine, döse
Finger und alte Wunden sind oft sehr ha ig;

J T Jwer bisher vergeblich hofft
geoheilt zu werden, mache noch einen Verzuch

mit der bestens bewährten

frei von Gift und Säure, Dose Mark 1. w.
Dankschreiben gehen täglich ein.

S WVachs, Naphtalan je 18, Wairat 20, Benzoeſett, Ven.
er. am pferptl., Perudals. je 5, Klgelb 30, Chr.

Zu baben in den Apotheken
Man achte genau auf die Originalpackung Weise
grün-rot und die Firma Rich. Schubert Co.,

Weinböhla, und weise Fälschungen zurück

Junge, neumilchende

e Ha u
verkauft (893Schkopau Nr. 28.

Zum 1. Juli ein älteres, beſſeres
9Mädchen

für Küche und Haus bei hohem
Lohn geſucht. (894Frau Hedwig Eckardt,

Ohberaltenburg 221.

Wieſen- Verpachtung
in Löſſen.

Die diesfährige Grasnutzung
der in Löſſener Flur belegenen,
der Pfarre des Neumarkts und zu
Löſſen gehörigen 2 Wieſen, zu
ſammen 66 Morgen haltend, ſoll

Mittwoch, den 22. Mati,
nachm. 4 Uhr,

im Gaſthauſe zu Löſſen im Ganzen
oder in einzelnen Parzellen verpachtet

werden. (899Merſeburg, den 12. Mai 1907.
Richard Krampf.

20 Mk. Belohnung.
Ein Perl-Ohrring iſt am Sonn-

tag Nachmittag von der Halleſchen-
ſtraße bis Dom verloren ge-
gangen. Bitte abzugeben beim
Schloßtorwärter Ad. Dost.

Zuverläſſiger, nüchterner

Bierſfahrer
für die Stadt per ſofort geſucht.

Bürgerliches Brauhaus,
Merſeburg. (889

Die glückliche Geburt
eines

e Jungen
zeigen hocherfreut an

Oberlehrer Seele
und Frau.

Merseburg, 12. Mai 1907.

ferlohungs-

V W An7eigen
liefert ſchnell und billig

Kurt Karius. Druckerei,
Brühl 17. (895

a

o Se

empfiehlt in bester Ware zu
billigsten Preisen die

Eisemwarenhandlung

Erste, Slteste, grösste, verbreitetste, welt-
bekannte Nähmaschinen und Fahrrad-
S Grossfirma M. Jacobsohn,

Berlin N 24, Linienstrasse 126.
Lieferant von Post-, Preuss. Staats- und

k. z Reichseisenbahn Werkmeister-,
e Beamtenvereinen, Lehrer-,

e Militär-, Kriegervereinen ganz
53 Deutschlands, versendet die

deutsche hocharmige

Singer- k 86e Xähmaschine 99 rone
mit hygienischer Vussruhe

für alle Arten Schneiderei 35, 40, 45, 148,
50 Mark, 4 wöchentliche Probefzeit,
5 Jahre Garantie. Wasch-Maschinen-

i RKoöll- Mangel Milit j 1 p.
se W le ſtariue Aer

c r Cl. in Militär-, Post-, Eisenbahn-
h u. Beamtenkreisen eingeführt, durch di-

rekten Bezug 50 Ersparnis, Maschinen
überall zu besichtigen. Jubiläums-
Katalog, Rnerkennungen gratis

22fette Schweine
x verkauft Rittergut Bün-
dorf bei Merſeburg. (882

Zivilſtandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

agEy r F bis 11. Mai 1907.
e eßungen: Der ProkuriOskar Seyfert und Anna Gaudi er

kauerſtr. 22; der Prov.-Feuer- ozietäts.
Aſſiſtent Otto Dahn und Minna HenningWeißenfelſerſtr. 11g; der Arbeiter Wilhels

Birk und Martha Barthel, Sixtiberg 9.
der Maurer Reinhold Voigt und Marie
Schröpfer, Unteraltenburg 30; der Land
wirt Armin Roſch und Roſa Vogel
Amtshäuſer 6e; der Schiffszimmermann
Hermann Peege und Martha Rößler
Hamburg der Stationsgehülfe Friedrich
Dittmar und Martha Lowitzſch, Markt z
der Arbeiter Ernſt Buſch und Ling
Schmelzer, Oberbreiteſtr. 16.

Geboren: Dem Former Scheit 1 S.
Neumarkt 10; dem Bierverleger Kießling
1 S., Roſental 5; dem Arbeiter Hoff
mann 1 T., Milchinſel 1; dem Arbeiter
Sengewald 1 S., Kurzeſtr. 6; dem Bürſten-
macher Neuner 1 S., Grüneſtr. 2; dem
Maurer Brauer Zwill.-T., Sand 15; dem
Bäcker Sachſe 1 S., Neumarkt 67; dem
Arbeiter Korſawe 1 T., Sixtiberg 21.
dem Fabrikarbeiter Pertus 1 T., Saal
ſtraße 4; dem Kgl. Landmeſſer Junker
1 DT., kl. Ritterſtr. 12.

Geſtorben: Der Maurer Otto Einqr
48 J., Sixtiberg 3; die unverehel. Wilhel-
mine Meißner 63 J., Seitenbeutel 8; die
Witwe Amalie Hildebrandt geb. Freitag
73 J., Saalſtr. 3; die T. des Maurers
Brauer 1 T., Sand 15; der Privatmann
Julius Leonhardt 81 J., Brauhausſtr. 7;
der Maurer Franz Lowitzſch 75 J., gr
Sixtiſtr. 3; die T. des Maurers Brauer
2 Tg., Sand 15.

Zu den Anzeigen im Standesamt
ſind Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchen- Nachrichten.
Dom. Getauft: Erich Gerhardt, S.

des Kanzleigehülfen Hugo Schneider;
Otto Georg, S. d. Zahlmeiſter-Aſpiranten
Otto Röbbenack. Beerdigt: Der
Maurer Julius Leonhardt.

Stadt. Cetauft: Rudolf Kurt, S.
d. Zahnkünſtlers Thieme Richard Guſtav,
S. des Arbeiters Knietzſch Hermann Otto
S. des Handarbeiters Böhme; Friedrich
Karl, S. des Arbeiters Seydel Karl Kurt,
S. des Briefträgers Rüdiger; Richard
Otto, S. des Arbeiters Richter. Ge-
traut: Der Arbeiter Buſch mit Frau
E. L. geb. Schmelzer; der Feuerſozietäts-
Aſſiſtent Dahn mit Frau A. H. M. geb.
Henning der Arbeiter Birk mit Frau
M. geb. Barthel der Stationsgehülfe
Dittmar mit Frau E. L. M. geb. Lo-
witzſch; der Landwirt Roſch mit Frau
H. R. geb. Vogel. Beerdigt: Die
unverehel. Meißner; eine unehel. T., ein
unehel. S. die Witwe Hildebrandt die
Zwillingstöchter des Maurers Brauer;
der Maurer Lowitzſch.

Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelbeſprech-
ſtunde Mühlſtraße 2/3 Paſtor
Werther.

Altenburg. Getauft: Franz Walter
Otto, S. des Tiſchlers Weniger; Marga-

rete Hilda, T. des Schriftſetzers Ernſt;
Emiltie Auguſte Frieda, T. des Fabrik
arbeiters Thiele. Getraut: Der

Maurer Friedrich Reinhold Voigt mit
Frau Anna Johanne Marie geb. Schröpfer;
der Schiffszimmermann Hermann Peege
mit Frau Marta Marie geb. Rößler.

Donnerſtag, den 16. Mai, nachmittags
4 Uhr: Miſſionsnähen. Abends 8 Uhr:
Jungfrauen-Verein.

Neumarkt. Getauft: Eduard Otto
Paul, S. des Maſchinenführes Ulrich.
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eutzer
für alle Gasarten und
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Boe4 flüſſigen Brennſtoffe.

In allen Größen von -2000 P. ſeit 40 Jahren erprobt
und bewährt in allen Betrieben von (1944

Gewerbe, Landwirtschaft und Industrie.
Heizgas-Anlagen. Pumpwerke. Sauggas-Anlagen.

Brgin- Motoren, Lokomobilen, Lolkomotivenm.

Ka smotforen- fabrik Deutfz

h

er J er T Wer e e
Mark-Schokolade, Kilo Mk.

W
Mätter! gebt euren Kindern recht oft
gute reine Schokolade ſie enthält alles,
was der kindliche Organismus zum
kraftvollen Wachſen dringend bedarf.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine, M erſeburg.
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